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IC iteben unleugbar einem ernitfen Zendepunkt£. Ion Dre  1 Aentfrenen  en Seijteslebens Ut in Den leßten Hahren Das Y3prf DD  z
„Fatholifdhen Seift” DDEr „Fatholifchen MNlenfchen“ als S ofungsmwort eiNner

CEpoche Deuffcher, Ia eurvpPdijcher CEntwicklung erflungen. Mıus Dem
Berliner OCtefan-Seorge-KXreis Itammt Die ReDe DDN pinem „geiftigen Xatholi-
ZISMUS” ; Xeyferling pra In Veiner CSchlußrede bei Der vorjährigen Tagungfeiner Zeisheits{chule ZUu Darmitad£ UND in ver{chieDdenen ASorfrägen Der
leßten Aeit DD  z „fatholifchen Mienfchen“ als Dem enf{chen Der im
IsSprDen je  i% Im QOheler- KXreis geht Längft Das ISort DDN einer Jieugeburtf„Fatholifcdhen DS  “
ISa iit IpP ntfwort Des eu  en KXatholizismus auf Diejen überrajicdhenDenAnruf ? f 12 Antwort eiINesS In 1ICH Velbft ge{OLofjenen {elbftfchöpfe-rilchen, gejunDden Sebildes DDer müjlen IDIT auch Deut noch in {Qmerzlicher,aber nDfmenDiger Chrlichkeit DDN „Catholif{cdhen KXrankbeiten“ veDen IDIie ehbeDem er KXrankheitskeim DE en  en KXatholizismus IDAr Immer, MDIie iDIE

anDderer ausgeführt baben eine geheime Knfizierung mi LutherifchemSeiit {ei es Divekt, auf. Dem Aege unmwürdiger Xompromiffe, jei „hbinten
Derum“” Durch jene rein negafive Vrotefthaltung, DIe iImmer „Das Segenteil“DesS anDern jagen mMuß ND 1D Crchritt ©chrit£ in macdvolle G*laderei
gerd S  12 mit Diejfem KXrankheitskeim in Der Segenmwart?YWSas „Iutherifcher Seift” t, Fönnen IDIr ja beufe Flarer jagen als rüher%Jenn alle berr{chenDdDen profeiltanfi{hen CEulen 'D {ehr fie einanDer onein gegenüber itehen Crnft CDEe IDIe Ra Hol KuDolf $J££p DIe
Rarlar itimmen heufe in Der _  $2  ebre DDN Der A Neinwirkfamtkeit Sotftes als $

Dem QAurzel- UND Haupfftück Der re Yuthers überein: Sott, DEr Mlein-
wirtliche UnND Aleinwirkfame, un Das allein IM Hnnern befchloffene QOriftlicheYoben als jeine Cr{ heinungsform. %Jie bis ZUM außeriten aufgeriffene Diltanzztpijhen Dem „ÖSoft DPeS Serichts“ UunND Dem jeinshaft nofipenDigen CGünDder
vorm£ 105 HNUun ur außeriten Cinheit, indem Der „Sott Der Snade“ alleinigesSS irt- UND S ormprinzip D Serechten DICD (Es ijt mithin Der. LeßterenzDunkt£ wif{cdhen uthertum UND Natholizismus nicht 10 jehr 21in Unter{chieDeinzelner S’ehren, DnDdern alle QOriftlichen Yebhren jinD DD  S veränDerfen Sofftfps-
begriff aus wejentlich beränDerf. SJer Catholi{che Df£f i{t Der Df£t£ Der Doarifaät zwijchen göfflicdher ANmwirklichkeit-ANmirkfamkeit unDd ge{höpflicherCigenwirklichkeit-Cigenwirkfamfkeit: Der Lutherifche Df£tf it Der Softt Der graD-linigen göfflichen ANeinmirklichkeit UunD Aleinwirkfjamkeit UND Darum DPS De-
{tänDigen Umfcohlags DOnN völliger Jlegation DeS Se{qhöpflichen 3u jeinervölligen ASergötftlichung. Hieraus enfquill£ Dann enDlich, IDAS MIr Eatf)0[if es

o eit{chrift 105 (19292/923 TI) 343— 362
Rarl Holl. Der jeinen „Luther” (Sefammelte AMurfäge ur KXirdhengefch Tübingen 1921)Daupffächlich CDe gel/hrieben hat, arbeitet In ZBahrheit leje AHeinmwmirklicdhkeitslehrenoch IO ärfer beraus als CDE
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UnDd Lutheri  e$ DS NEeENNEeN Fönnen, UnND Diefjem VPDunkt (eß£t unfere Se-
piffenserforfdhung

%Jas erite, IDAS IDILr unjeren Eatholifchen Seiftesbewegungen bevobachten
Lönnen, i{t PIN amp wif{chen befontem Andividualismus UND befontem b
jerfivismus. %Ja {inD KXreife, DIe empfinDdlich Leiden uUunfer Der „Wbermacht Des
Öbijektiven P IDIEe InNnd  —x DDLEL Dem KXriege {agfe Gie Der IC Yait
NUL DIe CEritarrung“ Die „Bertnöcherung“ en Nes IDaAS „Amt el
erfcheint ihnen ralt {chon DaDdurch als unfäbig AUTC HZelebung Oriftlichen Xebens:
alles IDAS e}e el U Hon DaDurch Der Vebensfeindfchaft berDächtig
S3n Den „Unbeamfteten p Den Auserwmühlten P Yreien CGfirömen Des
gebunDdenen QXobens bier weht Spftfes UnDd Cbrifti el Auf Der anDern
Geite finD Kreife Die mmı geraDdezu nervöfer Angfitlichkeit jeden Hauch perfön-
lichen Yobens beargwöhnen ene Sef{eßesiprüche Der Konzilien unDd Düpfte
Die göftlich gerubigen „3arfenkönnen“ Des echt tirchHlichen Seiftes enf-
itanden UND 90080 Der Gansen Sewiffenhaftigkeit Oriftlicher ABruDderliebe
auf ibren gef{chichtlichen 1nnn H1D rechtlichen Umfrang unferfucht ‚e  In
wolen, Diefe gewicdfigen Sef{egesiprüche jinD Den Händen Diejer eifervollen
rilten IDIP Leichte Die beim eriten Unbebhagen Die Suff Durchfaufen
Der eiteht überhaupf PINe SeinDd{Haft per{önliche SrömmigEeif,
iDel Diefe berausfalle aus Dem itrengen Sefjeßgefüge Eirchlicher Sorm, unDd
iInNan Tpricht DD  z Lafenfen Drotefitantismus alles Yrei i{trömenDen iNNECLEen Xebens
HND Daf Abf{cheu DDLE Der ASielfältigteit UND Segenfäglichkeit DesS IDirk-
lichen HMlen  entums

I$Sper hat recht? %Jie erite Sruppe Fann fich auf Die urkatholifche Yn-
ODauung Dberuryen, Daß auch Die KXirche eß£lich NUL IM Dienfit DEr unfiterblichen
GSeele mwmeil jie wefenhaft PiInNne? „Heilsanftalt“ f Hat al1o nicH£ Dann alles

br, IDaAS DurcCh „Critarrung DDEr WBertnöcherung“ Diejem el nicht ebr
Dient jein Dafleinsrecht Dermwirkt? %ie ziDeife Srunpe aber Fann fich aur Die
ebenf{o urfatholifche Anfhauung berufen, Daß Der en NULr als 1e Der
IC DPS „Heiles teilbhaftig IDerDe i alfo Dann nicht Das gjen 109
„Der| e Srömmigfeit unbedingt gehor{ames, völlig FritikLof{es ©ich
formenlaffen SrünDde ur UunND SrünDde Laifen ficH al{o 171$ Unendliche
aufreihen

ber IDIEe mı€ Dem DS Das beiden RKichktungen FunDfut®?
Nenes ©ich-verbeißen echt DPS SnDIvIODUUMS, JeNne Aleinfeligpreifung
Des begabfen „Ausermwmühlten D JICiB£rauen ie S Hriftlichkeit DEr

offiziellen DOr beamtfefen“ IC  e Ausmwabhlprinzip Des „inDividuellen
Hedürfnijjes” Ur re UND RXult (tece£ in all Dem nı  D£ PIN Hauch
lutheri  en Slei  eßung Der indDividuellen Hnnerlichkeit m1£ Dem alleinmirk-
jamen Dft Das AHufwallen Des per{önlichen religiöfen Qebens als eigentliche
Öffenbarung Sottes? Mber au ch IeNE Unfehlbarteit Der RArititer DPeS religiöfen
SnDividDualismus UND Jene grunDd{äßgliche CEnfmwerkung DesS HnDdividuellen egen-

ber Dem Mleinmwert Der Eirdlichen Sorm“ verbirgt {iCH raf{chen

ber Den BHeiveggrunDd 5 einer (olchen Semwijjenserforihung iehe Die MAMuseinanderfeßungen
Hefeles „abf{oluten Xatholizismus (Öfterreichifche un  au [1923] 017 10928 fF.)

unDd ınm Niüichels ‚Kirche unD NSirklichkeit” (Hochland 01[1] 305 300 ff.)
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Unftebhlbar£teit, Die in Der Sleichfegung inDdDividuellen Urteils mmiıt Dem Urteil
Der IC fich Dem Urteil Sottes gleich{eßt, UND noch mebr in jener Qlllein-
geltung Der „tirchlichen S$orm“, alto legtlich Des Sottes, „Der aufgeleuchtet
i{t Im Antlig Sefut Cbhrifti Deffen .ib Die IC UL, verbirgt fi iM beißenfem Dief{es „MUWe  in  66 nicht wieDdDerum Das DS DPS Lutheri  en alleinmwmirt-
licdhen UnND alleinwirkfamen Sottes?

Zeht nicht überall Dorf Das erıtis sıcut di Des eigen£lich verDderblichen
SnDdividualismus, 12 Demüfige Befchräntktheit Des Cinzelmentchen DPL-»
gefjen IDILD, ganz gleichgültig, o b Im au „perfönlidhen” YXebens DDer iIm
1rer eiInNes KXampfes „TÜür Die KXirche“ ? nicht alfo tatholi  er el
wejenhaft in Demut UnND ZBef{heidung, in Dem „epieifes”, DDN Dem Der Apoftel

Die Dbilipper OHreibt jenem O©inn rür milde Näßigung, Der Die Örenzen
Des nDividuellen zugleich POYLiID HND negatip erfennt UnND anerfennt£: PDfi£iD
als goffgemwollte CEigenmwirklichkeit, 1e niemals mME Der göfftlichen M ilmicrk-
icHLeit in eINS rälle UunND Darum wmahres Cigenrecht UND wahren CSigenmwert bat;
negaftibv als CSigenmwmirklichkeit neben anDdern Cigenwirklichkeiten UND DACum als
begrenzte Cigenwirklichkeit, Die nıe as eigener MHuforifät m€ Sopftes OGtfimme
zu vteDen fiCH vermeijen Dart 7 Und IiDenn DIie Kirche in ibrem Ur Den religiöfen
Mlenfchen alleingültigen ei}en nichfs E als „Sott, Der aufgeleuchtet it ım
Antlig Sefu Sbrifti Deffen $oib Die IC lft“ mMuß Dann nich£ „Firchliche
Haltung“ aufgefaßt werDden als Die SILitte wifcdhen Den (Ertremen DPS nDi-
viDdualismus UND Öbijektivismus nDdividualismus, Der Die IC Dem
Andividuum, UND Ü)bjektivismus, Der Das HnDdividuum Der IC DPrer£
mi€ Demfelben CErgebnis Des mörDderijchen ,  „Alle  ın  “(P

%Jas ziweife Segenfagpaar in untern Fafholi  en Seiftesbeiwvegungen U
problemati{ch-Eritifches MNienfhentum ND Das Mlenfqhentum Der VDroblem-
DiIeNn, Der beatı possıdentes, IDIE Ina  * jle genannt bat %Ja 1000 en|chen
Deren fier Durchfurchtes, (Omermütiges IQon ZeI0E, DAaß FÜr jie 1e
LächelnDe Sinfalt Der AinDder eine rerne, verne Bergangenheit ift — Hlenfchen
Die Sag UnD acht eigent£flich nichts anDeres bejorgt Au jein {Qeinen, als

Das eine, immer fiefere Drobleme zu finDden. ( LE mancdmal, als ob DIie
ASeranfmwmorfung rür ZYeltihöpfung uUNnNDd ZYelterhaltung Qurt ihre Qgrü-

belnDde Seele gelegt jei, als ob jie 8 „Hatgebern” DPS unbegreiflichen (Softes
eftell£ feien, als ob S NUX eine ©orge güäbe icgenD e1InN Seichöpflein nicht
„problemati{cdh” unD „räffelhaft” YinDden. %)ie CEinfachheit DPeS en
Autforitätsglaubens i ihnen eigent£lich Anftoß UND jle rormen in Darum

In eiIn mühe- UND Leidboles Hingen D£f£t SJa {inD aber au ch NMiten-
Den 12 m€ blinder ©icherheit In Die c mwierigiten Sragen bineinfahren, Die
in {eliger M$3plf- un SebensfremDheit NUL 1 eich Der bellen HDdeen-an-fich,
Der unDelte  ich geraden runDdDf{äße-an-fich leben Sür jie gib£f PS Feine ”$ro.
bleme”, Poine „Sragen“, Feine „Kütfjel”, alles in blenDdDenDder arHel DDLC
l  4  bren Augen, UnND Darum {inD jie auch Die unerbiftlichen, itrengen NKichter iber
Das armfelige IHtenfchenvol£, Das nach Diefen Hdeen UnND Srundfägen nicht
leben mi JCot UND ual DeS wirklichen Xobens Fommt einzIg ausS Untennf£fnis
ND Jlichtbefolgung jJener Flaren HDdeen UunD Srundfäge, UnND t eigentlich
{Qhon Pin WBerbrechen Deren HICajeftät, DDON „Vroblemen“ DDELr „Sragen“
zu precdhen
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er bat vecht? %)Jie erite @i:uppe fann fich aur Die urFfaftholijche Gln-fr© Dauung berufen, Daß iDie Auguftinus {agt, IDILr erft Im „CSrtennen Der Uhn-

begreiflichteiten“ Die wahren Z8efenbeiten Der Dinge rühren UND NULrL 890
beitänDdigen „©Suchen“ finD Die „gefunDden baben“” IL alfto nicht Dem-
nach on 12 Geelenhaltung Der Problemlofigkeit e1in ASergehen DDer IDeENIg-
itens eine YCagivität gegenüber Der unergrünDdlichen tere Spftes unNDd jeiner

S I8Ser Darf DIie Chrfurchtsloftigkeit beide ZUM mathematifchen
HKecdhenerempel DDN eginer Handvol Hdeen DDer SrunDdfäge berabzumwürDdigen?$Jie >weife Sruppe aber Fann fich auf Die eben{o urfatholifche Anichauung be-
ruren, Daß Die YCag- und problemlofe KXindereinfalt Der Zugang AUum Himmel-
reich je  II jJene KXindereinfalt, 12 mitf Dem runDdJa DeSu zuer{t Das
eich Soffes ND feine Serechtigkeit ...“ 6linD UND geraDolinig DurchHs Leben
gehe, IM cubhigen ISerfrauen auf Chrifti JSsort DDN Den ziDel Herren, Denen
niemanD Dienen E  DNnNe  „ YI8Sas joll alfo Diefes ZAirrjal DDN CrwmägungenUnNDd “ $Sragen unD HBeDdentkfen uUnDd 3 weifeln ND Segengründen, iDenn Der 328egDPS Herın einfach uUnD geraDde UT, unbekümmert miffen inDurch, blinDd HND
faub Ur iwpeinenDe Mienfchengefichter unDd zerfrefene Nienfhenherzen 983en 11
Der Herr jelber gef{agt bat bin gefommen, Das Schwert zu bringen“,
IDELr mill fich erkfühnen, Immer DDN SrieDen mwminjeln eIDIB, LunND|aß-freue tOöfef nicht jelten DIie Htenfchlichkeit: aber gebht nicht Dftf ber HNilenfchen
uUnDd müjen IDiIr nicht jeiner Z2Yeltordnung vDerfrcauen, Deren Srundgejes uu  Z
einmal : Das graujfame Zerftören un ZerftörtwerDden Au fein Qeint Y GSSer
mi wiichen Diejen beiden Mienfchengruppen enf{cHeiden 7ber prürfen IDIr einmal Das DS beider. Hene Seiden Der Vroble-
matfitfer unD AMütjelbohrer, Die immer NX DDN Der En  eidung {  Hres grü-
belnDden unD Friti{chen ASerftanDdes Das Ha Sott un feiner 6Spl£ unDd jeiner
Xirche abhängig macht i{t ‘ie nicht 10 efiva iDIeE ein HaucH DD  3 er1ıtis siıcut
diü ÖRr N1O mystica DPS alleinwirklidhen UnD alleintvirkfamen Sopffes mitf Der
bin UND ber wogenDden religiöfen Hnnerlichkeit: Das grübelnDde als (
|Deinungsform DPS allweifen UnND unbegreiflidhen Sottes, Das grübelnDde
als verantmwmortlicher Sotft? YHber auch jene {oudveräne ©icherheit un GraD-
Linige cichtenDe Unerbittlichteit, jene Falfe Seidenfchaft Der mathematifchen
KXonfequenz bat nich£ auch jie einen Hauch Desjelben aubens Den
alleinwirklichen unD alleinwirkfamen Off ie göttftliche UnveränDderlichkeit
UND Cmwigkeitsficherheit, DirfendDarenD in Der Problemlofigkeit Der beatı
possıdentes

I8Sag al{o i{t rein Catholi  er Seift 7 %)ie Sradlinigkeit Der PDroblemati
DDELr Der VDroblemlofigkeit? (g i{t wmiedDerum DiIie „heilige Y)Litte“ eine PinD-
liche Cinfachheit UnND Seradheit, Die aber ausmünDet in OCcoheu unDd Cbhr
ur DDLE Den Ziefen eigenen unD IremDen Xebens, un PInN quguftinijhes
„IMmer {uchen“”, Das Dabei Die KXindereinfalt nicht verliert. (S£s eftebt eben
fein (Sntmweder-UDder mwifchen ©ucherhaltung DDeEr raditionshaltung, unDd
ijt Bermeffenbheit, IDenn inan eine DDN ihnen als 12 Fatholifche Haltung veit
legen mollfe Eraditionshaltung {t Die ucht unDd ASornehmbeit Der Latho-
lLi{chen ©CucmGerhaltung, UND ©Cucherhaltung i{t Das innere Soben Der atho-
Li{chen Eraditionshaltung. %Jie rennung beiDder erit iit VDroteitantismus, jei

VDroteitantismus DPS DECgOßfen Cuchers, je Drotefjtantismus Der DPL>»
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gößfen Autforifät. Tenn Xatholizismus iit Xeben In „Sott, Der aufgeleuchtetiit im Antlig Sefn Cbrifti Defjen Qeib Die IC 1Er UnD Soft it Der SottDer SCinzelfeele iDIie Der Semeinfchaft, Der Dff Der Derfönlichkeit IDIE DPS Se-
[3 Shm allein Die „graolinige Richtung“ ZUu, weil In ibm alleinHdentfität E, 1IDAS im Se{chöpf in S)ualität quseinanDer|pannf. %Jer 228egDes Se{HÖöpfes aber iit eg O©pannun DDN ©egenf üßen, eIDIg Ausgleich DDON
ZWei KRichkungen, Die DeiDde guf jinD
en IDIC Hun nicht Deutlich, IDAS legtlich Das eigent£lich „UnEatholifche“, Xrankheitskeim aller KXrankheiten ? i nicht Das Aerabfolutieren,Das Aergögen Des eigenen Otandpunktes, alfo Sanafismus ? $)b Sana-fiSmus einer ©eparation )QOöpferifcher „MAuserwählter“ DDEeL Sanaftismus Des

richtenden privbaten „Anathema“ ob Sanafismus Der VProblematik UnND RKritie
DDer Sanafismus Der problemlofen Srundfagtreue, Db Sanafismus DDN 1In£s
DDer sSanafismus DDN rechts i{ Das nicht Im SrunDde ganz gleich ? SitDeiDdes nicht gebeimer, unbemwußtfer DDN Der wunDdervolen Höhe echterKatholizität n  ber Den Segenfägen ? I$3irD eine Crneuerung Des en  enXatholizismus DDer Der Xirche überhaupt erreicht auf Dem VeidenfHhaftsiwvegeeines ©advonorola DDeEr auf Dem Demutswege eines Sranz DON ff aur Dem
Aege eines Küttelns tatholifcher Sehorfams- UND Traditionshaltung DDeELr
auf Dem ABege jener Deiligen NM  anner unD Srauen DesS Htittelalters, DIie zueritDemütfig unNDd ehrfürchtig 1e Süße DeS VDapites Füßten, ehbe jie Yreimüfig ibreXlagen vorbrachten ber wiederum : arf eine Segenbewegung©ftrömungen NUun UnDeDen  D Denfjelben 228eg Der leiden|Haftlichen, ber-
itürzften KXrifie un Desfielben (Omärmerifchen Sanafismus geben ? Sit Das
nicht Die ürgite Cntmweihung, Die Cntweihung PINPS KXampfes Yür Die aDrHeiDurch sS$revel 12 Hruderliebe? E nicht 1e argite Anmaßung DDN
Sopffes Kechten, Der eigenen Hefhränktheit unND Zlindheit UND (ach IDIP f0gehbeimen YleiDdes UND veritecten Ciferjucht Zu vergelien UunDd OÖopftes
Kichterftuhl Au beiteigen ohne Sottes AUhHeiligkeit UND ANmwijffenheit ND O{{l-
barmbherzigfeit

„Ier Dhne CüiinDde E, iverte den eriten Sfein !“ Uns ZIem nicht AngreifenuUND Ankagen. Uns ziem alte Fatholi{che Semutf Und Feiner Fann Da
ausnehmen. %Jas Crgebnis Des Serichtes DPS Hömerbriefes üÜDer gefeßlofeHeiden IDIE gefjeßgbegabtfe Huden peccaverunt el egen glorıa Dei, MUle
CünDder, alle DYne Sottesglanz! i{t Das nicht auch Das nofmvenDige (Sr.
gebnis Uunjerer Semwifjenserforfchung 83  aren  1ig Die Fatholi  en HnDdividualiften
{0 Ervegen, IDeNnN nı  DH£ Die Fatholifdhen S)bijektiviften {0 Itarrcjinnig idären ?
88  aren  ” Die Fatholi  en Öbie£tiviften 10 Itarcjinnig, IDenNnNn Die Catholi{cdhen SnDividDıtaliften nicht 1D ehrfurcdHtsios UND aufreizenD iwwaren ? 83  aren  „ 1e Fa- &4tholifchen Droblematiker 10 volt mitfleiDigen ©pottes Die Yla  ibifat  ” Der
eagl possıdentes, IDEeENN Diete nicht 10 blind UnND ieblos rür wirkliche Miienfchen
noöfe  L4 waären * 83  aren  ” DIie Eraditionskatholiken 10 unerbifflich graolinig unDrücjichtslos, Denn 1e Fatholi  en VDroblematiker nicht 10 fanafi{chen Haß
qe alle Cinfachheit UnND arhei ehrwürdiger Srund({äge frügen 7

Omnes peccaverunt, MÜe baben ge{ünDigt. 3ir alle baben mebr DDer minDder
Uns anftecden en DDN jener Lutheri  en Haltung, 1e i in allen ibren
„religiöfen” Sedankten UND Cni{hlüfen als Yrgan Sottes nfieht „Der

mmen Dder e 107

44



0

306 Custos, denocte ?Cine SGemwiffenserforfchung.

SGläubige” mitf Den ISorfen Sarl Holls „MUuß i"i “ {0 meint Quther,
„als VBollitrecer DeS göfflicdhen ilens rübhlen FEönnen“ *. Ntein, nicht „AS0lL-
ftrecker DPS göfftlidhen ISilens” {onDdern Demüfiger NMNilentch ehbrfürchtigem
Cohauer DDLK Der Ssule Sopftes 1e ewWIig Neu unNDfut Zeiten UND

Geelen, DIie DArum auseinanDer{prengt alle ASerengung In
mwmähnenden „Vropheten UnND „Sübhrern %)Jarum gerade i{t Der Aern echten
KXatholizismus Das vielver{Hrieene OPDUS operatum UnND Denn PIN atho-
Li{ches DS$S gib£ Dann i{t bier jein Quellpun£f£ „(Einer it PUERL Yebhrer
(Siner i{t PUEReT Vater! Dff Der aufgeleuchtet i{t UunND täglich unDd un  1

Diejem (SOff=aufleuchtet überper{önlichen ISorf unDd ISSprf Der IC
lichen gegenüber i{t alles Neenfhentum, Iitenfhentum DeS PDPriefters IDIP DeS
aien, MNienthentum DPeS „Auserwmählten iDie Des Durch{chHnittskatholiken
alles NUr „eine Ausprägung Uunfer vielen anDdern, gewejenen, gegenmwarfigen
ND zuEünftig mööglichen %Jie ND (tarke Xir  el DPeS KXatholikfen iIt
12 Yluttfer jeines Demütfigen Sreiheits{innes Der Sreiheift gibt ND Sreibhei£
empfängt Dem nı  Ots 10 TremD i{t als Der Sanafismus alleinfeligmachender

KRichtungen Der Ssanafismus Des Eyrieuein DDN Dem Daulus (Dricht Der
Sanafismus trevelhaften Cingriffes unDd ASergemwaltigung goffunmittelbarer
Geelen „ br aber eu H nicht Rabbi nNennen Denn Siner i{t PuUeLr SYebhrer,
ir aber {eiD Brüder Auch nennef Feinen auf (SrDen ISater Denn Ciner it PUEeLX
VBater, Der Himmel i{t Und laftet euch nicht eifter NeNNeN, iDel Siner
PeUer HNCeifter iIt C  us ViSer Der Srößere Unfer euch i{t jei inIie PUEReLT %)Jiener
VSer {elb{it erhöht irD ernieDrigt verDen, ND IDer ficH {elb{t ernieDdrigt
irD erhöht werDdDen“ (NMlatth 8 192)

Srich Vrzywarax  n

arl Ho Quther


